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Der Geschäftsleiter Peter Haller Die Stellvertreterin Verena Heidelberger

Dienstleistungsbetrieb und

Kompetenzzentrum
Im Fßafergruad aoa Pro Seaeclala Paatoa Aargau ste/zl die Gesc/iäflssIeZ/e.

Mit Fac/iudssea uad FCompelaaz vertritt sie die Ardiegea uoa Pro Seueciule

ia der Öf/eadic/i/ceii uad aaterstützt die ßeraiuugssieiieu ia i/irer Arbeit.

VON USCH VOLLENWYDER

Eigentlich
sind wir ein Dienstieis-

tungsbetrieb für ein Dienstieis-
tungsunternehmen», umschreibt

Markus Gutknecht, Fachleiter für Sozial-

beratung und Controlling bei Pro Senec-

tute Aargau, die Aufgabe der Kantonalen
Geschäftsstelle in Aarau. Als Drehschei-
be und Zentrale versorgt die Geschäfts-
stelle die elf Bezirksberatungsstehen mit
Grundlagenarbeiten und Fachwissen,
übernimmt buchhalterische und admi-
nistrative Aufgaben, leistet direkte und
indirekte Führungsarbeit und ist An-
Sprechpartnerin für die Mitarbeitenden
an der Basis. «Wir verstehen uns als

Kompetenzzentrum, von dem alle profi-
tieren können», sagt der Geschäftsleiter
Peter Haller.

Anlaufstehen für die Klientinnen und
Klienten sind die elf aargauischen Bera-

tungsstellen von Aarau bis nach Zurzach.

Rund 20000 ältere Menschen, etwa ein
Drittel aller im Aargau lebenden Rentne-
rinnen und Rentner, haben Kontakt zu
einer dieser Stellen. Dabei wünschen sie

nicht nur eine Sozialberatung oder brau-
chen eine Haushilfe. Sie suchen auch
Kontakt zu einer der über 400 Pro-Senec-

tute-Sportgruppen oder belegen einen
der 400 Kurse, die dem Bedürfnis nach

Bildung, Kultur und Gemeinschaft entge-
genkommen.

Verankert in der Bevölkerung
So stehen hinter jedem Antrag, hinter
jeder Abrechnung und hinter jedem aus-

gefüllten Formular, das in den Büros der
Geschäftsstelle landet, ein Gesicht und
eine Geschichte. Verena Heidelberger, die
Stellvertreterin von Peter Haller, ist ver-
antwortlich für die Individuelle Finanz-
hilfe. Sie erlebt immer wieder, wie un-
vorhergesehene Ausgaben für eine Brille,
ein Hörgerät, für eine Gehhilfe, Medika-

mente oder eine zusätzliche Taxifahrt ein
ohnehin schon kleines Budget zusätzlich
belasten können: «Das Leben wird im
Alter einfach nicht billiger», ist sie über-

zeugt.
Pro Senectute ist in der Bevölkerung

und in den Gemeinden des Kantons Aar-

gau gut verankert. Die erfolgreiche Okto-

bersammlung ist jedes Jahr ein Zeichen
dieser Wertschätzung. Alle Leistungs-
bereiche von Pro Senectute - Soziale Ar-
beit, Hilfen zu Hause, Bildung und Inte-
ressenpflege, Sport und Bewegung - sind
ausgebaut. In jeder Aargauer Gemeinde
ist etwas aus diesem breit gefächerten
Angebot zu finden. Ein gut gespanntes
Netz, bestehend aus rund 2600 Mitarbei-
tenden, setzt sich im ganzen Kanton für
die Anliegen und Bedürfnisse der älteren
Menschen ein.

Verena Heidelberger stellt fest, dass in
der Bevölkerung trotz aller Öffentlich-
keitsarbeit finanzielle Fragen bis heute
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PRO SENECTUTE | KANTON AARGAU

Ein gut eingespieltes Team von motivierten Mitarbeitenden setzt sich für die Anliegen der älteren Menschen im Kanton Aargau ein

ein Tabuthema geblieben sind. Selbst die
Zunahme der Individuellen Finanzhilfe
von Pro Senectute Kanton Aargau von
150000 Franken auf 720000 Franken in-
nerhalb von zehn Jahren sei nicht Zei-
chen einer gestiegenen Sensibilisierung
in der Bevölkerung, meint sie. Deshalb

legt Verena Heidelberger bei ihren Vor-

trägen in der Öffentlichkeit viel Wert auf
eine umfassende Information im finan-
ziehen Bereich: «Im Alter gibt es Schwie-

rigkeiten genug. Es soll nicht finanziell
auch noch eine Belastung sein.»

Für die Kontakte mit den Aussenstel-
len wird viel Zeit aufgewendet. Seit kur-
zem sind Geschäfts- und Beratungsstel-
len auch elektronisch miteinander ver-
netzt. Die Verwaltungsarbeit wird zentral
und mit einem Minimum an Personal ge-
leistet. Da dezentrale Strukturen teuer
sind, fliesst auf diese Weise mehr Geld in
die konkrete Altersarbeit.

Seit elf Jahren befindet sich die Ge-

schäftsstelle von Pro Senectute Kanton

Aargau an der Bachstrasse 111, in einem

ruhigen Quartier rund zehn Minuten zu
Fuss vom Bahnhof entfernt. Der verglaste
Bürotrakt in Weiss und Grün verbindet
zwei Wohnblöcke miteinander. Die
Büroräume mit ihrem unkonventionellen
Grundriss sind mit Pflanzen und Bildern
persönlich eingerichtet. Dank der gros-
sen Fensterfronten sind sie hell und licht.
Ein geräumiges Sitzungszimmer ermög-
licht gemeinsames Arbeiten. Am Boden

stapeln sich Schachteln und Papier.
Beim Einzug 1990 teilten sich fünf

Mitarbeitende, heute bereits neun Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die fünf
Büros. Sie seien wieder an die räum-
liehen Grenzen gekommen, sagt Peter

Haller. Der Wunsch nach mehr Platz ist

zwar vorhanden, doch das Bedürfnis
nach mehr Zeit ist viel grösser: «Wir
wünschen uns einen Tag mehr Zeit pro
Woche», meint Verena Heidelberger.

Ein gutes Team

Trotz der räumlichen Einschränkungen
fühlt sich das neunköpfige Team um Pe-

ter Haller wohl in seinem Arbeitsalltag.
Wechsel bei den Mitarbeitenden gibt es

kaum: Seit 26 Jahren bereits arbeitet
Hannelore Wälchli in der Buchhaltung;
und selbst Jacqueline Müller, die vor ei-

nem Jahr als Jüngste zum Team stiess,
meint: «Ich kann mir vorstellen, hier ein-
mal mein zehnjähriges Jubiläum zu fei-

ern.»
Auch Peter Haller führt die Ge-

schäftsstelle bereits seit 16 Jahren. Er

machte zunächst eine Lehre als Chemie-

laborant, bevor er sich zum Sozial-

Pädagogen weiterbildete und in der Ju-

gendarbeit tätig war. Später leitete er in

Brugg das Alterszentrum und wurde in
dieser Funktion Mitglied des Stiftungs-
rats Pro Senectute Kanton Aargau. Als
sich 1985 die Gelegenheit bot, trat er die

Stelle seines pensionierten Vorgängers
Rolf Christen als Geschäftsleiter an.

Für Peter Haller ist sein Engagement
in der offenen Altersarbeit eine besonde-

re Herausforderung: «Ich bewege mich
im Spannungsfeld einer sozialen Organi-
sation, die sich auf dem Markt wie ein

Unternehmen behaupten muss.» Auch
seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
machen sich Gedanken über ihre Tätig-
keit bei einer gemeinnützigen Institution:
Lebensnah und lebensbezogen sei die

Arbeit bei Pro Senectute, sagt Yvonne

Bernasconi, Sachbearbeiterin für AI-

ter + Sport: «Wir sind von einer besonde-

ren Philosophie getragen.»

PRO SENECTUTE KANTON AARGAU IN ZAHLEN

Wohnbevölkerung über 60: 98076 (18 Prozent der Gesamtbevölkerung)
Gründungsjahr Pro Senectute Kanton Aargau: 1920

Stiftungsratspräsident: Dr. Arthur Schmid
Geschäftsleiter: Peter Haller

Mitarbeitende: 933 (davon viele mit einem kleinen Teilpensum)
Freiwillige: 1657

Jahresumsatz: CHF 9,35 Mio

Bezirksberatungsstellen: Aarau (062 837 50 40), Baden (056 203 40 80), Brugg

(056 441 06 54), Frick (062 871 37 14), Lenzburg (062 891 77 66), Muri

(056 664 35 77), Reinach (062 771 09 04), Rheinfelden (061 831 22 70),
Wohlen (056 622 75 12), Zofingen (062 752 21 61), Zurzach (056 249 13 30).
Adresse der Geschäftsstelle: Bachstrasse 111, Postfach, 5001 Aarau, Telefon

062 837 50 70, Fax 062 837 50 71

Mail info@ag.pro-senectute.ch
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